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Berlin den 3. Januar. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 

haben die beim Finanz: Minifterium angeſtellten 
Geheimen Regierungs- Rath Oeſterreich, 
Geheimen Finanz⸗Rath Poch hammer, und 


Geheimen Regierungs⸗Rath Ado! ph von Pom⸗ 
mer⸗Eſche 


auß. nt Ober⸗Finanz-Raͤthen zu ernennen ge⸗ 
T „ 

Der General-Major und Kommandeur der gten 
Divifion, Freiherr von Lüßow, iſt von Glogau, 
und der Königlich Saͤchſiſche General: Major und 
Ober⸗Stallmeiſter, von Fabrice, von Dresden 
hier angekommen. 


Im Bezirk der Koͤniglichen Regierung zu Brom⸗ 
berg iſt der bisherige Rektor und Pfarramts⸗Kan⸗ 
didat Suhle aus Lobſens zum Pfarrer der evanz 
geliſchen Gemeinde in Jankendorf, Kreiſes Chod⸗ 
‚seien, ernannt worden, 

fuß Er 


een 


N . 


„ Rußland und Polen. 
„St. Petersburg den 24. December. Ihre 
Mafeſtät die Kaſſerin hatte zur Unterſtüͤtzung von 
28 boͤchſtarmen iſraelitiſchen Familien in Grodno, 
die in Folge einer Feuersbrunſt ihre ganze Hobſe⸗ 
ligkeit verloren hatten, ein Geſchenk von 5000 Nu: 
beln beſtimmt. Mit Hülfe dieſer Summe und meh⸗ 
deren Privat- und odrigkeitlichen Unterftügungen 
ward der Ort durch einen neuen Stodttheil vergroͤ⸗ 
Bert und zur Erinnerung an die erhabene Wohlthaͤ⸗ 


Freitag den 5. Januar. - 


terin „Alexandra = Stobodi”. genannt. In dieſen 
neuen Stadttheil wurden die genannten armen Fa- 
milien in 14 freundlichen hoͤlzernen Haͤuſern aufge⸗ 
nommen. a 


Noch amtlichen Berichten aus Warſchau iſt die 


diesjährige Getreide- und Kartoffel-Erndte, und 


namentlich letztere im ganzen Koͤnigreich Polen, mit 
Ausnahme der Provinzen Krakau und Lublinsk, 
ſchlecht gerathen. 
Im Hafen von Taganrog ward durch den Froſt 
die Schifffahrt am 26. land; 1 
. ei 


€ g 
Paris den 26. December. Der Constitution 


nel ſagt: „Die Diskuſſionen der Adreſſe in den 
Bureaus der Pairs-Kammer find dieſesmal nicht ſo 


ruhig geweſen, als man erwartete. In zwei Bu⸗ 
reaus haben ſogar ziemlich lebhafte Eroͤrterungen 
ſtattgefunden und man hat mit großer Theilnohme 
für das unglückliche Spanien geſprochen.“ 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 

ammer wurde das Geſchaͤft der Verifikation der 
Vollmachten fortgeſetzt und beendigt, 

Bel Herrn Joſeph Perrier fand geſtern Abend 
eine Verſammlung von Deputirten ſtaͤtt, um ſich 
über die Wahl der Vice⸗Praͤſidenten und Sekretaire 
der Kammer zu berabreden. Es hatten ſich über 
haupt 120 Deputirte, theils in Perſon eingefunden, 
theild durch andere vertreten laſſen. 

Die Deputirten-Kammer wird heute ihren Prä⸗ 
ſidenten wählen; man iſt gewiß, daß die Wahl auf 
Herrn Dupin fallen wird. 

Aus Madrid vom 18. Dech. wird geſchrieben: 


Der neue Finanzminiſter, Herr Mon, ſei ein ganz 


junger Mann, den Toreno vorgeſchoben habe; So⸗ 


meruelos entbehre der fo noͤthigen Energie, und 


0 


2 


2 


Caſtro babe kein anderes Verdienſt, als ſeine Be⸗ 16. nach dem Bethlehem: Hospital, einer Irren⸗ 


redtſamkeit. Graf Latour⸗Maubourg ſoll den Gra⸗ 


Anſtalt, gebracht worden, wo er wahrfcheinlich den 


fen Ofolia bewogen haben, die Conſeilpraͤſidentur Reſt feiner Tage beſchließen wird. 


zu übernehmen. 


Pa n Re 

Madrid den 18. Decbr. Man iſt hier fehr er⸗ 
freut darüber, daß die Koͤnigin ſich geweigert hat, 
die von den Cortes in Bezug auf die Geiſtlichen 
getroffenen Beſtimmungen zu genehmigen. 

Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß 
der General Breton, ehemaliger Gouverneur von 
Tortoſa, in den Dienſt des Don Carlos getre⸗ 

n iſt. > en 
k e befindet ſich fortwährend in Vallado⸗ 
lid. Er war mit einem Franzoͤſiſchen, vom Spa⸗ 
niſchen Geſandten viſirten Paſſe von Paris nach 
London abgereift, und erklärte dort feine Aoficht, 
nach Spanien zu gehen, um die Sache der Köniz 
gin zu verfechten. Lord Palmerſton verſah ihn dar⸗ 
auf mit Empfehlungen an die Spaniſche Regierung 
und an Sir George Villiers; Ramorino ſchiffte 
ſich ein, und kam über Vigo bis nach Valladolid, 
wo ihn der Befehl ereilte, nicht weiter zu reiſen. 
Er hat fünf Offiziere (wie es ſcheint, Franzoſen) 
bei ſich, und hat der Spaniſchen Regierung erklärt, 
daß auf ein Wort von ihm 2000 Mann bereit 
ftänden, in die Dienſte der Koͤnigin zu treten; auch 
habe er ein Waffen⸗Depot in Bayonne. Der Eng: 
liſche Geſandte hat ſich hier ſehr zu feinen Guns 
fien bemuͤht, ſoll aber bei dem Marquis Latour: 
Maubourg keine Neigung gefunden haben, ihn hier⸗ 
bei zu unkerſtͤͤtzen. Der Kriegs⸗Miniſter Ramonet 
hat Ramorino's Pläne und Briefe nicht einmal bes 
antwortet, und nun ift dieſer bemüht, ſich durch 
einen ſeiner Freunde von der Koͤnigin ſelbſt die Er⸗ 
laubniß zu erwirken, nach Madrid zu kommen, um 
ſich ihr vorzuſtellen. Die minifterielle Kriſis gab 


* 


allerdings zu eben fo vielen Aus ſichten als Taͤu⸗ 


ſchungen Anlaß. > 
Die Verbindungen mit den Provinzen find noch 
immer unterbrochen, und der General Mendez Vigo 
kann mit feinen Offizieren nicht nach Badojoz ab⸗ 
reiſen, um die daſelbſt verſammelten 1500 Rekru⸗ 
ten zu organiſiren. 
Großbrittanien und Irland. 
London den 26. Dec. Ihre Majeftät die Kb: 
nigin, die wider Erwarten durch dringende Staats⸗ 
geſchaͤfte jo lange in London aufgehalten worden, 
wird ſich nun heute von hier nach Windſor begeben. 
Vormittags machten noch zu einer ungewöhnlich 
frühen Stunde Lord Hill, Oberbefehlshaber der 
Armee, und Lord Glenelg, Staats ⸗Sekretair für 
die Kolonieen, der Königin ihre Aufwartung, um 
Ihrer Majeſtaͤt den Inhalt der wichtigen aus Ka⸗ 
nada heute eingegangenen Depeſchen (fr. unten) 
mitzutheilen. « 
Capitain Goode, der ſich bekanntlich für den 
legitimen Beherrſcher Englands ausgiebt, iſt am 


Der Courier glaubt, es ſey kaum zu bezweifeln 
daß die Differenzen zwiſchen der Pelthadiſcden lang 
der Belgiſchen Regierung über den Grünwalder 
Forſt im Großberzogthum Luxemberg bald würden 
ausgeglichen werden, 5 

Briefe aus Athen und Korinth, von den Ti- 
mes und der Morning-Post mitgetheilt, ſchildern 
die Aufregung in Athen als ſehr bedenklich und ers 
blicken in dem von dem Kriegsgerichte ſreigeſpro⸗ 
cheuen Oberſten Grivad einen der gefaͤhrlichſten 
Feinde der Regierung, der die gegenwärtigen Um⸗ 
fiande zu benutzen nicht ermangeln werde. 

Die Stadt Caſſilda auf der Inſel Trinidad 
iſt am 20. November durch einen Orkan heimge⸗ 
ſucht worden. Alle Schiſſe im Hafen wurden zer⸗ 
trümmert, und 20 bis 30 Perſonen kamen dabei 
ums Leben. - 

Aus Kanada find offizielle Depeſchen von Sir 
John Coldorne eingegangen, die aus Montreal da⸗ 
trt find, aber nicht weiter als bis zum 29. No⸗ 
vemder reichen. Sie beftätigen die frühere Angabe 
der minifteriellen Blätter, daß der Oberſt-Lieute⸗ 
nant Charles am 25, bei St. Charles vollkommen 
ſiegreich - geweſen, und widerſprechen dem Gerüchte, 
als ſey er ſpaͤter von den Juſurgenten angegriffen 
und geſchlageg worden, Zugleich wird jedoch ges 
meldet, daß er nach Montreal zurückgekehrt ſey, 
ob freiwillig oder gezwungen, muß dahin geſtellt 
bleiben. Er traf am 29. in Montreal ein. Sein 
ganzer Verluſt ſoll an Todten einen Unteroffizier 
und 2 Gemeine, an Verwundeten 18 Gemeine ber 
tragen haben. Weiter, als die offiziellen Depeſchen, 
gehen die Privat⸗ Nachrichten ans Montreal, 
namlich dis zum 4. December, Sie ſprechen von 
abermaliger Sammlung der Streitkräfte der In— 
ſurgenten bei Grand⸗Brule und von dem unverzuͤg⸗ 
lich erwarteten Abmarfch der Truppen unter dem 
Oberſt⸗Lieutenant Wetherall, um jenen enfgegenzus 
ziehen. Dieſe Privatberichte wiederholen, daß bei 
der erſten Expedition zwei Gefechte, ein für die 
Regierungs Truppen unglückliches und ein für die⸗ 
ſelben glücklicheres, ſtartgefunden hätten, Auf Pas 
pineau's Auslieferung hatte der Generals Gouver: 
neur einen Preis von 1000 Pfd. geſetzt. Ein News 
Porker Blatt will erfahren haben, daß man deſſen 
habhaft geworden ſey. 5 

Seit langer Zeit war die Boͤrſe nicht in ſo lebe 
hafter Bewegung, als am Sonnabend. Die Con: 
ſols fielen um 1% pCt. unter die letzte Notirung. 
Die Urſache lag in den am Abend vorher im Par⸗ 
lamente durch das Miniſterium gemachten Müthei⸗ 
lungen über den Zuftand von Kanada. 

u er : 

Brüäflel den 25. Dechr. Wir erfahren aus eis 

ner ſehr ſichern Quelle, daß die Grünewalder Dif⸗ 


ferenz auf dem Wege der Ausgleichung iſt. Der 

AA direkt auf dem Schloſſe Laeken an⸗ 
gekommene Courier meldete, die Cabinekte der Tui⸗ 
lerieen und von St. Jomes hätten die Holländiſche 
Regierung erſucht, von ihren Anfprüchen auf den 
Wald abzuftehen, und der König Wilhelm habe ſich 
beeilt, dieſem Anſuchen zu will fahren. 

Der Grünewald, auf welchen die Anſprüche Hol: 
lands die oͤffentliche Aufmerkſamkeit lenkten, liegt 
im deutſchen Theile des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg, zwiſchen der Straße von Luxemburg nach 
Ettelbruck, und der von Luxemburg nach Trier, 
über Grevenmacher. Er iſt eine Stunde nordoͤſt⸗ 
lich von den letzten Feſtungswerken, und 3'; Stunde 
von der Preußiſchen Gränze entfernt. Seine groͤßte 
Länge von Norden nach Süden beträgt 7000, und 

ſeine größte Breite von Weſten nach Oſten 6000 
Meter. Sein Umfang betragt ungefähr 29,000 
Meter oder 71, Franzoͤſiſche Meilen. 

(Mon. Belge.) Der König bat geftern den Gra⸗ 
fen von Galen, bisberigen Königlich Preußiſchen 
Geſchaͤftstraͤger in Brüſſel, in einer Abſchieds⸗Au⸗ 

ienz empfangen. 0 

. Die re erklärt, daß die früher von 
ihr ſelbſt und von anderen Belgiſchen Blättern ge⸗ 
gebene Nachricht von einer bevorſtehenden Verbin⸗ 
dung der Koͤnigin von Großbritannien mit einem 
Prinzen von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ganzlich un⸗ 
gegründet ſey. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Aus Ungarn den 20. Decbr. Den neueſten 
Nachrichten aus Hermannſtadt vom 15. Decbr. zu⸗ 
folge hatte Se. K. Hoh. der Erzherzog Ferdinand 
einer Deputatlon der Landſtände, welche ihm die 
Huldigungs⸗Repräſenkation für Se. Mas. den Kai- 
fer uͤberreichten, den Wunſch ausgedruckt, daß ſich 
die Stände in Betracht der großen Koſten, welche 
der Landtag dem Lande verurſacht, beeilen moͤch⸗ 
ten, die noch unerledigten Gegenftände zu beendi⸗ 
gen. — In Samſon, im Skolnoker Comitat, hat 
ein Vatermord eines Edelmanns, der wegen eines 
Grundbeſitzes einen zweimaligen Angriff gegen ſei⸗ 
nen Vater ausführte, großes Aufſehen ertegt. Er 
erinnert an die Geſchichte der Grafen Beleznay. 
Der ſterbende Vater bot auf dem Todtenbekt, ſei⸗ 
nen Sohn auf dem naͤmlichen Platze hinzurichten, 

allwo er den graͤßlichen Schuß auf feinen Vater 
that. Der Vatermoͤrder wurde von Bauern ers 
griffen, und erſt als er den Leichenzug an ſeinem 
Kerker vorüberziehen ſah, empfand er Reue und 
verfiel in Raſerei. 
Deutſchland. 

Aus Celle erfährt man, daß das Ober⸗Appel⸗ 
lationsgericht die Huldigungs⸗Reverſe vollzogen hat, 
aber mit Vorbehalt ſeines als Ober⸗Appellations⸗ 
gerſcht geleiſteken Eides. Und da es in dieſem heißt: 


* 


Asphaltpflaſter bewahrt ſich. 


23 
„daß dei dem Ober⸗Appellationsgericht Jedem, fo 


deren vonnoͤthen und darum anrufen, Hohen und 
Niedrigen, Armen und Reichen, Einheimiſchen und 
aden nach den gemeinen beſchriebenen Rechten, 
Landes⸗Conſtitutſonen, Landtags-Abſchieden, Re⸗ 
ceſſen und andern ehrbaren guten Ordnungen, ohne 
einiges Nebenabſehen, adminiftrirt werde. 2c. fo 
hält man dies für. eine zwar nicht offen ausge⸗ 
ſprochene, aber doch deutliche Proteſtation gegen 
das Patent vom 1. November. 
Gottingen den 26, December. Se. Majeftät 
der König haben an den Magiſtrat hieſiger Stadt 
ein gnäͤdiges Reſcript erlaſſen, welches durch den 
Druck zur Kenntniß der Bürger gebracht worden iſt. 


— H 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Vureaus ſind im verſloſſenen Monat December 970 
Fremde in Poſen einpaffirt, f 

Berlin. Des Kronprinzen Königliche Hoheit 
haben dem Poſt-Direktor, Hofrath Dr. Nüruber⸗ 
ger zu Landsberg a. d. W., für die Ueberreichung 
ſeiner (auch in der St. Ztg. ehrenvoll erwähnten) 
„Topographie des Himmels“ die goldene Denkmünze 


mit Hoͤchſtihrem Bildniſſe zu verleihen die Gnade 
gehabt. R * 
Stuttgart. Der Schauſpieler Seydelmann 


hat einen ſehr aͤrgerlichen Auftritt mit dem K. In⸗ 
tendanten gehabt, in Folge deſſen er auf der Stelle 
entlaſſen worden iſt, und die Weiſung erhalten hat, 
binnen drei Tagen die Stadt zu verlaſſen. 
Heidelberg. Das kurzlich erſchienene Adreß⸗ 
buch giebt die Zahl der Studenten zu 468 an, alſo 
um 11 mehr als im letzten Sommer. Die Inlän⸗ 
der haben ſich um 39 vermehrt (es ſind jetzt 201), 
die Ausländer um 28 verminderk (es find 267); fo 
bilden die letzteren noch immer die Mehrzahl. = 


„Am 19. Deebr. begaben ſich mehrere Sachver⸗ 
ſtaͤndige ins Hotel Dieu zu Paris, um die dor⸗ 
tige Waſſer⸗Filtrir maſchine zu beſichtigen, die mit⸗ 
telſt Luftdruck das Waſſer durch Filz preßt. Die 
Wirkung ift erſtaunlich. Das Waſſer wird ſchlam⸗ 
mig und trübe eingefüllt, und kommt ſo klar, wie 
aus einem Felſenquell wieder hervor. — Auch das 
[ Es heißt, es follen 
große Arbeiten darin ausgeführt werden. Viele 
Perſonen laffen ſchon ihre Hausflure und Ställe 
damit pflaſtern. 1 

Was haben wir von den erſten drei Monaten 
dieſes Jahres zu erwarten? ungefähr Folgendes: 
Januar und Februar werden ziemlich ſtrenge ſeyn, 
jedoch konnen wir uns auf mehrmaliges pldtzliches 
Thauwetter gefaßt machen, welches jedesmal als, 


dann kommen dürfte, wo wir es am wenigfien er⸗ 
warten. Wahrſcheialich tritt es immer mit Sturm 
und Schneegeſtoͤber ein und endet auf gleiche Weiſe. 


Die Sprünge in der Temperatur der Luft werden 
dabei böchſt bedeutend ſeyn, d. h. wir konnen den 


einen Tag noch ſtrenge Kälte haben, wo 24 Stun⸗ 


den nachher milde Luft weht, und ſo auch umgekehrt. 


Im Ganzen wird der Schneefall bedeutend ſeyn, da 
er aber meiftentbeild zur Zeit des Thauwetters 
ſtattfindet, ſo werden ſich ſchwerlich große Maſſen 
davon anhäufen, was aber ia den hoben Gebirgs⸗ 
gegenden geſchehen wird, weil dort die Perioden des 
Thauwekters viel kurzer ſeyn werden. Der März 
wird ſich wahrſcheivlich ſehr freundlich, d. b. mit 


heiterm Wetter, zeigen, obgleich er meiſt kalte Luft 


und Machifröfte dringen wird. Auch im Februar 
ift ſchon ziemlich viel Sonnenſchein zu erwarten. 
Der Wind wird oft und pldtzlich wechſela, im Oſten 
aber den meiſten Beſtand halten. Im Ganzen 
olfo dürfte dieſes Vierteljahr, mit Ausnahme der 
Perioden des Thauwetters, nicht zu den unange⸗ 
nehmen und deſchwerlichen gehören, 
Muͤnſterberg den 1. Januar 1838. E. 
ĩ . —— 


Neujabrs⸗ Gratulation. 

Den verehrten Bewohnern Poſens, ſo wie allen 
meinen hochgeſchaͤtzten Goͤnnern und Freunden da⸗ 
ſelbſt beehre ich mich, aus der Ferne die beſten und 
berzlichſten Glücks wünſche zum neuen Jahre abzu⸗ 
ſtatten, indem ich damit die ergebenſte Bitte ver⸗ 
binde, durch das mir ſtets bewieſene gütigfte Wohle 
wollen mich auch im neuen Jahre beglücden, zu 
wollen. 

Ernſt Vogt, Schauſpiel⸗Direktor, 
gegenwärtig mit der Geſellſchaft in Thorn. 


Von dem beliebten orientaliſchen 
is, Raͤucher Bal ſa m, 
welcher mit einigen Tropfen, auf den wormen Ofen 
gegoſſen ein geräumiged Zimmer mit dem ange⸗ 
nehmſten Wohlgeruche erfüllt, empfing ich friſche 
Vorräthe, und verkoufe dieſes vorzuͤgliche Raͤucher⸗ 
Mittel, wie bisber, in Flaͤſchchen a 6 gGr. 
4 G. Bielefeld in Poſen. 


Punſch⸗ Extract, 
das Berliner Quart à 25 Sgr., 
ferner iſt der mit ſo vielem Beifall aufgenommene 
Kräuter⸗Magen⸗ Liqueur jetzt, 50 wie alle 
ubrigen extra feinen Liqueure, das Berliner Quart 
a 12 Sgr. zu haben in 

12 der Deſtillir⸗Anſtalt, Gerber: und 

70 Breiteſtraßen⸗Ecke. a 
Anz! „F. Ja nic ke, 


Hierzu eine literariſche Beilage der 1 F. Kü 
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2 Stahr⸗Verkauf zu Simmenau, 
5 Creutzburger Kreiſes. f 


Der Staͤhr⸗Verkauf zu Simmenau be: 
ginnt auch dieſes mal, wie früher, den 2 ten. 
Februar 1838, da eher eine deutliche 
Kloſſifikation der Thiere nicht gut angeht. 
Auch dieſesmal gebe ich mein Wort: daß bis 
dabin, Nachmittag 2 Uhr, kein Thier aus 
meiner Heerde weggegeben wird. Nur würs 
de ich alle Diejenigen, welche mich mit ihrem 
werthen Beſuche an dem Toge beehren wol⸗ 
len, geborfamft bitten: mir ohngefaͤbr acht 
Tage vorher ein ſchriftliches Aviso darüber 
gefalligft geben zu wollen, um für ihr gehoͤ⸗ 
riges Unterkommen forgen zu koͤnnen. 
2 Simmenau, den 27. December 1837. 
Nudolph Freiberr v. Lüttwitz 
auf Simmenau. 


Eee 
Am 27ſten Deceniber v. J. ſind auf dem Wege 


von der Kühnfchen Buchhandlung in der Wilhelms⸗ 
Straße bis nach der Breslauerſtraße 14 Journale, 
ſaͤmmtlich mit blauem Umſchloge und der Ueber⸗ 
ſchrift: „Journal⸗Zirkel der J. F Kuͤhn'ſchen Buchs 
handlung in Poſen“, verſehen, verloren worden. 
Der Finder wird erſucht, ſolche gegen eine ange⸗ 
En Belohnung in obiger Buchhandlung abzu⸗ 
geben. N f 

te 
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Börse von Berlin: 
Zins. Preuls. Cour. 


Fuß. |Briefe]Geld. 


Den 2, Januar 1837, 


Staate Schuldscheme. .. .ı. + 1023; 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 — 1 1013 
Prim. Scheine d. Seekandlung. . | — 645; 635 
Kutm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 1031 4023 
Neum. Inter. Scheine dto = + 4 — | 1024 
Berliner Stadt-Obligationen“; ». + 4 103 — 
Königsberger dito n 21 
Elbinger 1to er — — 
Dang. dito v. in T. — 4 43434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102 — 
Grossherz. Pogensche Plandbrieſe | 4 10411 
Ostpreussis che oo I 175 
Pommersche dito 4 | 10035 — 
Kur- undNeumärkischedio . [4 1001 — 
dito dito dito 32 9935 
Schlesische dito) „ 4 1073 — 
Rückst. C, u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 8053 — 
— — a fi 14 
Gold al marco re un 992 1225 
Neue Ducaten— 13. 13 N 
Friedrichsder & . 4.0 -.aner a] = ze 1 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. “ 13 124 
Disconto ser Ya her — 3 4 
101 - 25 u 


hu ſchen Buchhandlung in Poſen. 


